Konzert-Bureau Emil Gutmann 


Bayerischer Hoi 


Mittwoch, den 8. Januar 1913, abends 8 Uhr 


Lieder- Abend 
Emmy Heim 


Am Rlavier: Heinrich Kaspar Schmid 


PROGRAMM: 
1. Beethoven: . . . In questa tomba 
Paisiello: . . . . Nel cor piü non mi sento 
Brahms: . . . . . Die Mainacht 


Immer leiser wird mein Schlummer 
Der Schmied 


2. H. Kaspar Schmid: Mondlicht 
Nachtigall 
Stolz 
Liebesflämmchen 
Robert Konta: . . Die Monduhr (Ballade) 


3. Hugo Wolf: . . . Verborgenheit 
Ueber Nacht 
Das Köhlerweib ist trunken 
Heimweh 


Konzertflügel: C. BECHSTEIN, Berlin 
Vertreter: Alfred Schmid Nachf., Theatinerstraße 34 


J. Schön, München SO. 


Lieder-Texte 


Beethoven: 


In questa tomba 


In questa tomba oscura 
Lasciami riposar; 
Quando vivevo, ingrata 
Dovevi a me pensar. 


Lascia che l’ombra ignude 
Godansi pace almen, 
E non bagnar mie ceneri 


D’inutile velen. 
Carpani. 


Neil cor piü non mi sento 


Nel cor piü non mi sento 
Brillar la gioventü; 

Cagion del mio tormento, 
Amor, sei colpa tu. 


Mi pizzichi, mi stuzzichi, 
Mi pungichi mi mastichi; 
Che cosa & questo, ahime? 
Pietä, pietä, pietä! 

Amore & un certo 

Che disperar mi fa! 


Brahms: 


Die Mainacht 


Wann der silberne Mond durch die 
Gesträuche blinkt 

Und sein schlummerndes Licht über 
den Rasen streut 

Und die Nachtigall flötet, 

Wand!’ ich traurig von Busch zu 
Busch. 


Ueberhüllet von Laub girret ein 
Taubenpaar 

Sein Entzücken mir vor, aber ich 
wende mich, 

Suche dunklere Schatten, 


Und die einsame Träne rinnt. 


Wann, o lächelndes Bild, welches 
wie Morgenrot 

Durch die Seele mir strahlt, find’ 
ich auf Erden dich? 

Und die einsame Träne 


Bebt mir heißer die Wang’ herab. 


Ludwig Hölty. 


Immer leiser wird mein Schlummer 


Immer leiser wird mein Schlummer, | Ja, ich werde sterben müssen, 


Nur wie Schleier liegt mein Kummer | Eine andre wirst du küssen, 
Zitternd über mir. Wenn ich bleich und kalt, 

Oft im Traume hör’ ich dich Eh’ die Maienlüfte weh’n, 

Rufen draus vor meiner Tür, Eh’ die Drossel singt im Wald: 

Niemand wacht und öffnet dir, Willst du mich noch einmal seh’n, 
Ich erwach’ und weine bitterlich. Komm, o komme bald! 


Hermann Lingg. 


Der Schmied 


Ich hör’ meinen Schatz, Am schwarzen Kamin, 
Den Hammer er schwinget, Da sitzet mein Lieber, 
Das rauschet, das klinget, Doch geh’ ich vorüber, 
Das dringt in die Weite Die Bälge dann sausen, 
Wie Glockengeläute, Die Flammen aufbrausen 
Durch Gassen und Platz. Und lodern um ihn. 
Uhland. 
1. 
H. Kaspar Schmid: 
Mondlicht 
Goldner du, am Himmelsbogen Goldner du, den Schleier schim- 
Schenke mir die reiche Kette mernd, 
Gib die Spangen mir und Bänder, | Den um bunte Blumenträume 
Die du den verliebten Wogen Deine weichen Nebel weben, 
Auf des Meeres Ruhebette Glanzgestickt und perlenflimmernd, 


Schlingst um rauschende Gewänder. | Taudurchduftet rings die Säume, 
| Goldner, laß ihn mich umschweben. 


Hülle mich hinein mit Funkeln, 

Kette mir und Spange lasse, 

Licht um Haupt und Stirn mir winde. 
Daß der Liebste mich im Dunkeln 
Gleich erkenne, gleich umfasse 

Und zum Kuß die Lippen finde! 


Aus dem Neutürkischen des Assim Agha von B. Schulze-Smidt. 


Nachtigall 


Was wollt ich, Liebster, dir nicht | Wie warst du bleich, da ich errötet, 


sagen, Wie hast du mir die Furcht getötet, 
Was wollt ich, Liebster, dir nicht | Mit deinem flammend heißen 
klagen Küssen! 
In diesen linden Lenzesnächten ? Es hat in meinem Rosengärtchen 


Doch hat in meinem Rosengärtchen | Zu süß die Nachtigall geflötet. 
Zu laut die Nachtigall geschlagen. 


Aus dem Neutürkischen des Assim Agha von B. Schulze-Smidt. 


Stolz 
Ueber dem Schleier die brennenden Augen, 
Unter dem Schleier gekräuselte Lippen: 
Schütze mich, Allah, bewahre mich, Allah, 
Gnädig vor Hochmuts abscheulicher Sippe! 


Gib mir die kindliche Blume der Wiesen, 

Gib mir die schwankende Winde zum Scherzen, 
Nur nicht die Tulpe mit duftlosem Kelche, 

Nur nicht den tückischen Dornzweig der Schmerzen! 


Aus dem Neufürkischen des Assim Agha von Schuize-Smidt. 


h Liebesflämmchen 


Die Mutter mahnt mich abends: | Die Mutter ruft mich morgens, 
„Irag’ Sorg zur Ampel, Kind, „Kind, hebe dich, ’s ist Tag!“ 
Jüngst träumte mir vom Feuer, Sie pocht an meiner Türe 

Auch weht ein wilder Wind —“ | Dreimal mit hartem Schlag 


Das Flämmchen auf der Ampel, | Und meint, sie hätte grausam 


Ich lösch es mit Bedacht, Mich aus dem Schlaf geschreckt! 
Das Licht in meinem Herzen, Das Licht in meinem Herzen 
Brennt durch die ganze Nacht! Hat längst mich aufgeweckt! 

C. F. Meyer. 


Robert Konta: 
Die Monduhr 


Der Förster ging zu Fest und Schmaus, 
Der Wildschütz zog in den Wald hinaus. 
Es schläft sein Weib mit dem Kind allein, 
Es scheint der Mond ins Kämmerlein. 


Und wie er scheint auf die weiße Wand, 
Da faßt das Kind der Mutter Hand: 

„Ach, Mutter, wo bleibt der Vater so lang, 
Mir wird so weh, mir wird so bang!“ 
„Kind, sieh nicht in den Mondenschein! 
Schließ deine Augen und schlafe ein.‘ 


Der Mondschein zieht der Wand entlang 
Er scheint wohl auf die Büchse blank. 

„O, Mutter, und hörst den Schuß du nicht? 
Das war des Vaters Büchse nicht!“ 
„Kind, sieh nicht in den Mondenschein, 
Das war ein Traum, schlaf ruhig ein.“ 


Der Mond scheint tief ins Kämmerlein 
Auf des Vaters Bild im blassen Schein. 
„Herr Jesus Christus im Himmelreich! 
OÖ, Mutter, der Vater ist totenbleich!“ 
Und als die Mutter vom Schlummer erwacht, 
Da haben sie tot ihn heimgebracht. 
Robert Reinick. 


il. \ 
Hugo Wolf: 


Verborgenheit 
Laß, o Welt, o laß mich sein! | Oft bin ich mir kaum bewußt, 
Locket nicht mit Liebesgaben, Und die helle Freude zücket 
Laßt dies Herz alleine haben Durch die Schwere, so mich 
Seine Wonne, seine Pein! drücket, 

Wonniglich in meiner Brust. 
Was ich trawre, weiß ich nicht, 
Es ist unbekanntes Wehe; Laß, o Welt, o laß mich sein! 
Immerdar durch Tränen sehe Locket nicht mit Liebesgaben, 
Ich der Sonne liebes Licht. Laßt dies Herz alleine haben 


Seine Wonne, seine Pein! 
Eduard Mörike. 


Ueber Nacht 


Ueber Nacht, über Nacht kommt still das Leid, 
Und bist du erwacht, o traurige Zeit, 

Du grüßest den dämmernden Morgen 

Mit Weinen und mit Sorgen. 


Ueber Nacht, über Nacht kommt still das Glück, 
Und bist du erwacht, o selig Geschick, 

Der düst’re Traum ist zerronnen 

Und Freude ist gewonnen. 


Ueber Nacht, über Nacht kommt Freud’ und Leid, 
Und eh’ dw’s gedacht, verlassen dich beid’ 

Und gehen, dem Herrn zu sagen, 

Wie du sie getragen. Sturm 


Das Köhlerweib ist trunken 


Das Köhlerweib ist trunken Sie trat in Gürtelketten 
Und singt im Wald, So stolz einher; 

Hört, wie die Stimme gellend Den Bräutigam zu wählen, 
Im Grünen hallt! Fiel ihr zu schwer. 

Sie war die schönste Blume, Da hat sie überlistet 
Berühmt im Land; Der rote Wein — 

Es warben Reich’ und Arme Wie müssen alle Dinge 
Um ihre Hand. Vergänglich sein. 


Das Köhlerweib ist trunken 
Und singt im Wald; 
Wie durch die Dämm’rung gellend 


Ihr Lied erschallt! Keller. 
Heimweh 
Wer in die Fremde will wandern, | Am liebsten betracht’ ich die Sterne, 
Der muß mit der Liebsten geh’n, Die schienen, wie ich ging zu ihr, 
Es jubeln und lassen die andern Die Nachtigall hör’ ich so gerne, 
Den Fremden alleine steh’n. Sie sang vor der Liebsten Tür. 
Was wisset ihr dunkle Wipiel Der Morgen, das ist meine Freude! 
Von der alten schönen Zeit? Da steig’ ich in stiller Stund’ 
Ach, die Heimat hinter den Gipfeln, | Auf den höchsten Berg in die 
Wie liegt sie von hier so weit! Weite: 


Grüß’ dich, Deutschland, aus 
Herzensgrund! J.v.Eichendorff. 


KONZERT-BUREAU EMIL GUTMANN 


Repertoire: 
Januar 1913: 


So. 12. Mme. Povla Frisch (Paris), Lieder-Abend (Jahreszeiten) 


So. 12. Cari Friedberg (Cöln) —= Einziger Klavier-Abend — 
(Bayerischer Hof) 


Mo. 13. Symphonie-Konzert mit dem Konzertvereinsorchester, Dirigent: 
H.H.Wetzler — Solist: Alexander Petschnikoff(Violine) (Tonballe) 


Mo. 13. Mme. Magda Le Goff (Paris), Lieder-Abend (Jahreszeiten) 


Do. 16. Inah Galli, I. Liederabend (Bayerischer Hof) 


Mi. 22. Albertine Zehme (Rezitation). Balladen-Abend (Bayerischer Hof) 
Do. 23. Anna Erier-Schnaudt 


Max Krauss \ Lieder- und Duetten-AÄbend (Jahreszeiten) 
Do. 23. Severin Eisenberger — Einziger Klavier-Abend — 


(Bayerischer Hof) 


EEE er EEE, 


Februar: 
Sa. 8. Alma Moodie, Violin-Abend 


(Jahreszeiten) 


So. 9. Ignaz Tiegermann, Klavier-Abend (Bayerischer Hof) 


Do. 13. Marie Panthes, Klavier-Abend (Bayerischer Hof) 


Do. 13. Edwin Fischer, Klavier-Abend 


(Museum) 
Fr. 14. Jan Sickesz (Klavier) mit dem Konzertvereins-Orchester (Tonhalle) 
RE ERSTER SER TE RETTET 


Sa. 15. Rita Bergas (Gesang) 
Luise Hoene-Gerlach (Klavier) 


(Bayerischer Hof) 
SEINE ES RATTEN TA 
Mo.17. Halina Romaniszyn-Skwircezynska, Klavier-Abend (Bayerischer Hof) 
a ae TE NN en REN 


Mi. 19. Olga Schnitzler, Lieder-Abend (Bayerischer Hof) 


ERREGT ER FE ERRERTERE 
Sa. 22. Kölner Trio (Proff.L. Uzielli, Bram Eldering, Friedr. Grützmacher) 
Kammermusik-Abend (Bayerischer Hof) 


So. 25. Ungarisches Trio (Zsigmondy-Telmanyi-Csuka), Kammermusik- 
Abend (Bayerischer Hof) 


Mo.24. Emil Telmanyi, Violin-Abend (Bayerischer Hof) 


Di. 25. Symphonie-Konzert mit dem Konzertvereins-Orchester 
Dirigent: Henri Verbrugghen (Tonhalle) 


Di. 25. Prof. Carl Friedberg (Klavier) 
Lennart von Zweygberg (Violoncell) Sonaten-Abend 
i (Bayerischer Hof) 
Mi. 26. Ilona K. Durigo —= Einziger Lieder-Abend — (Jahreszeiten) 
a I a ne a a ee En RE 


Do.27. Julia von Braunmühl, Lieder-Abend 


(Museum) 


Fr. 28. Oblt. Paul Graetz, Vortrag über „Neu-Kamerun und die Vollendung 


der Durchquerung Afrikas“ (mit Lichtbildern und kinematograph. 
Vorführungen) (Tonhalle) 


Kartenverkauf ausschließlich im 


Amil. Bayr. Reiseburenu ses c.. Promenadeplatz 16 - Tel. 4700 


Kassastunden an Wochentagen von 9—1 und 3—6 Uhr. 
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